- 80,030 80,286 81,145 81,489 82,943 84,106 84,238 84,516 
91,246 92,044 92,050 92,712 93,094 94,117. 


38,152 44,585 45,898 46,165 46,454 48,718 50,644 51,42 


25,724 26,563 27,588 28,361 31,684 32,708 38,164 40,119 


Ne. 1565. 


und Feſttage zweimal, am Monta 
Beſtellungen werden in der Erpe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


nen 


6 Abonnements pro November und 
December, für Auswärtige 1 Thlr. 
7½ Sgr., für Danzig 1 Thlr., nimmt an 

die Expedition gr. Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Präſidenten der Regierung zu Sigma⸗ 
ringen Carl Theodor Seydel als Bürgermeiſter der Stadt 


Berlin unter Beilegung des Prädicats „Ober⸗Bürgermeiſter“ 


zu beſtätigen. 5 
Lotterie. R 
Bei der am 28. October fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 126. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 159 Ger 
winne zu 100 Thlrn. auf Nr. 348 919 1425 1662 1918 2832 
3352 4915 5210 5406 5472 6304 6611 7175 7419 8145 
8174 8738 8907 9226 9745 10,248 11,529 11,783 13,140 


13,900 14,386 16,085 16,902 17,284 17,572 17,744 17,769 


17,857 18,107 19,867 19,877 21,211 21,365 23,166 23,369 
23,416 25,270 26,435 27,064 27,208 27,244 28,035 28,197 
28,233 28,314 29,342 30,626 32,663 33,165 33,548 33,891 
34,173 35,008 35,361 35,549 37,372 37,516. 38.085 38,571 
39,060 41,465 42,823 43,333 44,276 44,863 45,375 46,049 
46,332 46,702 47,716 47,778 48,176 48,793 49,721 49,734 
50,877 50,912 53,421 64,423 55,088 55,165 55,436 55.481 
55,636 57,712 58,174 58,716, 58,746 58,869 59,644 59,904 
59,999 60,434 62,242 62,515.62,938 62,960 64,217 64.622 
64,647 65,124 65,323 65,802 66,627 67,133 67,349 67,63 

68,387 68,394 69,730 70,119 70,125 71,478 71,677 72,46 

72,981 73,183 73,702 73,914 74,046 74,151 74,708 75,472 
75,578 77,441 77,476 77,867 77,906 78,099 78,322 78,491 


85,107 86,079 86,297 86,369 87,431 87,994 89,750 91,025 


Bei der am 29. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
126fter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
40.000 Thlr. auf Nr. 20,754. 1 Hauptgewinn von 15,000 
a au 25 1 N 2 Gewinne zu 5000 5 fielen au 

5. 50,816 und 74,527. 3 Gewinne zu 2000. Thlr. auf Nr 
22,450 29,395 und 82,489. ea er N * k . 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 561 1057 426 

9867 11,411 26,588 32,169 32,805 34,019 34,357 36,04 


53,755 54,145 54,697 59,050 61,112 61,703 67,924 71,83: 
76,887 81,761 83,623 und 87,071. 

54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1948 2284 2816 4679 
6206 8642 11,373 13,704 14,958 19,399 21,445 21,933 
21,953 22,069 24,622 25,144 29,596 30,968 35,975 36,488 
36,865 38,088 38,776 39,739 47,678 48,832 52,462 53,889 
55,631 56,561 56,582 57,053 58,264 62,919 64,099 67,780 
68,593 69,299 70,701 70,942 76,217 77,173 79,028 80,988 
80,997 85,305 85,462 87,951 89,142 89,373 89,641 90,754 
91,861 und 92,499. 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 323 2000 2054 
4105 4937 4951 5860 6519 8805 9727 9914 10,181 
10,213 10,958 11,901 11,941 14,801 17,896 17,958 18,079 
18,209 18,670 19,097 20,403 21,337 21,882 22,556 24,371 


40,134 40,771 42,416 43,011 
54,606 57,163 59,703 62,145 
65,868 66,725 67,937 68,580 
73,476 74,580 76,382 76,633 
83,558 84,127 84,399 87,654 
92,891 und 93,414. 


— —— EEE 
Ceſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Wien, 29. Hetober. uf den Befehl des Kai ⸗ 
ſers gehen die Fregatte „Novara“, die Corvette 
„Friedrich“ und zwei Kanonenboote zum Schutz der 
öſterreichiſchen Intereſſen ſofort nach den Gewäſſern 
Griechenlands. ER 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Wenedig, 29. Hetober. Der König und die 
Königin von Griechenland ſind heute Nachmittags 
auf einer britiſchen Corvette, „Seylla“, hier ange” 
R men, 


„„ 
N Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
rankfurt a. M., 29. October. Die großdeut 
Verſammlung in beate Peil 1 Uhr geſchloſſen worden. 91 
der heutigen Sitzung wurde die Stiftung eines deutſchen 


Reformpereins grunpfarrı 0 En N ebe 
— in den Vela blich genehmigt, die Ausführung des 


48,851 50,842 51,354 53,471 
63,376, 64,208 64,779 65,468 
68,687 68,870 69,414 71,148 
77,271 78,980 82,576 83,128 
88,628 88,992 90,479 92,457 


; indeß einer beſonderen Vereinsver⸗ 
ammlung, die ſofort e 115 überlaſſen. Mit 
dem Mohlſchen Antrag, betreffend die Ablehnung des Han⸗ 
delsvertrages, erklärt ſich V. Jeremia vollkommen ein⸗ 
verſtanden, will, daß auf den Eintritt Oeſterreichs in den 
Bollverein hingewirkt werde und daß eine Reviſion des Zoll ⸗ 
bereinstarifs nur im Vereine mit Oeſterreich vorzunehmen 
Die Annahme erfolgte mit allen gegen zwei Stimmen. 

in Verſammlung, in der ſich eine Beſterreich entſchieden 
günſtige Stimmung kundgegeben, ſchloß mit einem Hoch auf 
„„ 4 
ondon, 29. October. ie „Times“ ſagt, daß En — 

land die Wahl des Prinzen Alfred zum Könige Hr Grle. 
chenland nicht wünſche. England würde aber keinen Proteſt 


D.onnerſtag, den 30. October. 
Die Danziger Zeitung erscheint tägtich; mit Ausnahme der Sonn⸗ P=: 


e nur Nachmittags 5 Uhr. — 
tion (Gerbergasse 2) 2 aus. 


glauben, 


Schuld daran. Die „Deutſche Allg. Zeitung“ hat jetzt ſchnell 


egen die Wahl des Herzogs von Leuchtenberg, des Gra⸗ | 
kn von Flandern oder des Fürſten Ypfilanti erheben. | 

London, 28. October. Mit dem Dampfer „City of 
Waſhington“ eingegangene Berichte aus Newyork vom 
21. d. M. melden, daß das Hauptquartier Mac Clellan's ſich 
zu Harpers Ferry befinde. Die Conföderirten ſtehen concen⸗ 
trirt zwiſchen Charleſton und Martinsburg. Es heißt, daß 
die Unioniſten in die Winterquartiere rücken würden. In 
Folge verdächtiger Gerüchte von einem Aufſtande der Neger 
hat ſich am 17. d. M. zu Culpepper in Virginien ein Comité 
gebildet; Die Neger, welche im Beſitze der Proclamation 
Lincoln's betroffen worden, ſollen gehängt worden ſein. Die 
Conföderirten reclamiren für ſich den Sieg in der Schlacht 
bei Perrysville, ebenſo behaupten ſie auch, 9000 Unioniſten zu 
Gefangenen gemacht zu haben. Gerüchtsweiſe hieß es, die 
Armee Mac Clellans könne nicht vorrücken, weil es den Trup⸗ 
pen an Kleidung und Schuhen gebreche. Der in Kentucky 
geſchlagene ſeparatiſtiſche General Morgan iſt, von den Unio⸗ 
niſten verfolgt, in die Mauern Francforts eingezogen. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 141 ½ 
143, Goldagio 31%, Baumwolle ruhig, 59, Mehl 15, 
Weizen 1, Roggen 2 niedriger. 

Deutſchland. 0 

6 Berlin, 29. October. Die Polizei hat eine alte 
Verordnung, welche Hinkeldey im Jahre 1850 erlaſſen hat, 
hervorgeſucht, um die Veranſtalter der Sammlung für Grau⸗ 
denz, und wie man ſagt, auch für den Nationalfond zur 
Strafe zu ziehen. Wir glauben nicht, daß jenen Sammlun⸗ 
gen damit eine Schranke zu ſetzen iſt, denn der Gedanke dazu 
iſt im Volke zu lebendig, um noch ferner eine öffentliche Auf⸗ 
forderung nothwendig erſcheinen zu laſſen. Daß übrigens 
die Sammlungen ungehindert fortgehen, und daß die Beiträge 
ſehr reichlich fließen, iſt vekannt. Sollten übrigens die 
Sammlungen wirklich verboten werden, was jedoch wohl nicht 
zu erwarten ſteht, nun, jo haben die braven ‚Heilen ja jahre⸗ 
lang, als bei ihnen Sammlungen für den Nationalverein und 
dergl. verboten waren, ganz bedeutende Summen an 
Oetker zur beliebigen Verwendung für die gute Sache 
abgeliefert, und dieſer hat öffentlich in ſeiner „Morgen⸗Zei⸗ 
tung“ darüber quittirt, ohne daß die Caſſeler Polizei einen 
9 einzuſchreiten. — Die heutige „Deutſche 

Ugemei Zeit u 45 2 D. 25 3 i fie ir vorden. Wie wie 
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denz über die letzte Ve 
nder8 wegen Beleidigung eines Landraths 


urtheilung 


hintereinander eine Reihe von Beſchlagnahmen erlitten, und 
dürfte wohl mit ihr der Aufang in der Entziehung des Poſt⸗ 
debits gemacht werden. Die Polizei ſcheint jetzt anzufangen, 
dem Bereinswejen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

— Der König empfing vorgeſtern mehrere Deputationen, 
welche Loyalitätsadreſſen überreichten (darunter eine aus dem 
niederbarnimſchen Kreiſe) und ſprach hierbei, nach dem „Preuß. 
Volksblatt“, etwa folgende Worte: „Ich danke Ihnen von Herzen 
für die Geſinnungen, die Sie Mir ſo eben ausgeſprochen haben. 
Es iſt leider die Zeit der Mißverſtändniſſe; um ſo mehr war es 
Mir erfreulich, von Neuem Geſinnungen der Liebe und Treue 
aus den verſchiedenſten Theilen der Monarchie zu empfangen. 
— Sie find hauptſächlich wegen der Armee-Reorgauiſation 
gekommen; leider iſt man darauf ausgegangen, Meine Maß⸗ 
nahmen mehrfach zu compromitliren. Aber ich habe dieſelben 
gem durchdacht; die Armee⸗Reorganiſation gründet ſich auf 

keine innigſte Ueberzeugung und gereicht zum Wohle des 
Volkes, des Staates. Es gehört Feſtigkeit, Weisheit und 
Kraft dazu, die hervorgerufenen Verwickelungen zu beſeitigen. 
Und wenn die Vorſehung Mich nicht ganz und gar verläßt, 
dann hoffe Ich es in kurzer Zeit dahin zu bringen, wo wir 
geweſen ſind. Gebe der Himmel, daß die irre geleiteten Ge⸗ 
müther recht bald zum beſſeren Verſtändniß kommen, und wenn 
Ich die Geſinnungen der Treue und Liebe höre, die Sie Mir 
jo eben ausgeſprochen haben für ſich und für Diejenigen, 
welche Sie hergeſchickt haben und die Sie vertreten, ſo darf 
Ich erwarten, daß Alles zum Beſten gedeihen werde. Meine 
Herren! Preußen iſt noch ſtark genug, es wird nicht unter⸗ 
gehen! — Suchen Sie in Ihren Kreiſen die verführten Ge⸗ 
müther zu belehren und auf die richtige Bahn zu leiten.“ 
0 e Prinz Adalbert feiert heute ſein 51. Ge⸗ 

urtsfeſt. | 

— Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh ift geſtern 
Abend von Weſtphalen hierher zurückgekehrt. We 
In auswärtigen Blättern iſt von einem umfaſſenden 
Stellenwechſel in der preußiſchen Diplomatie die Rede. So 
wird der Graf v. d. Goltz für Paris genannt, Herr v. Uſe⸗ 
dom für Wien, Herr v. Werthern für Petersburg und der 
Prinz Reuß für Conftantinopel. 

„ Die „Stern⸗Ztg.“ ſchreibt: Von mehreren Blättern 

iſt die Zuverläſſigkeit der Mittheilungen der „Neuen Preußi⸗ 

ſchen Zeitung“ in Betreff der Erwiderungen Sr. Maſeſtät 

des Königs auf die Allerhöchſtdemſelben vielfach überreichten 

Adreſſen angezweifelt und darauf hingewieſen worden, daß 

unſer Blott die betreffenden Worte Sr. Maleſtät nicht abge⸗ 

druckt habe. Wir bemerken hierauf, daß wir Grund haben, 
die bealglihen Mittheilungen, wenn auch ſelbſtverſtändlich 

nicht dem Wortlaut, doch dem weſentlichen Inhalte nach für 

durchaus zuverläſſig zu halten. Das Erſcheinen derſelben in 
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ erklärt ſich einfach dar⸗ 

wor daß die betreffenden Deputationen fie dort eingeſandt 
aben. 

— Die „National⸗Zeitung“ enthält folgenden Paſſus 
über den Rücktritt gemaßregelter Beamten, den wir volltom⸗ 
men billigen und auch unſeren Freunden empfehlen möchten; 

Die Feudalpartei begriff vollſtändig, welche Bedeutung 
es für ſie hatte, trotz ihrer Oppoſitionsſtellung unter dem 


4½ % von der 


Dr. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


een nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in 7 9: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Miniſterium Hohenzollern das Feld den Gegnern nicht frei⸗ 


willig zu räumen. Die ihr angehörigen Beamten haben Sel⸗ 
tenes in der Beharrlichkeit geleiſtet, mit welcher ſie an ihren 
Plätzen feſthielten, ſelbſt wenn ſie durch ſchreiende Mißgriffe 
ihre Autorität in ſolcher Weiſe blosgeſtellt hatten, daß eine 
erſprießliche Amtsthätigkeit unmöglich geworden war. Die 
Beudalpartei hat hierin ihr Intereſſe ſo trefflich wahrzuneh⸗ 
men gewußt, daß der letzte Umſchwung faſt das geſammte 
Perſonal der Weſtphalenſchen Periode wiedergefunden hat. 
— Die liberale Partei hat jetzt kundzugeben, daß ſie keine 
minder ſtarke Ueberzeugung von ihrer Regierungsfähigkeit 
beſitzt; ſie hat auf jedem Boden ihre Poſition mit Zähigkeit 
und Ausdauer zu vertheidigen. Die Beamten, welche ſich zu 
ihren Grundſätzen bekennen, ſind verpflichtet, im Intereſſe 
der beſſeren Sache, deren Sieg hoffentlich nicht fern iſt, trotz 
mannigfacher Bedrängniß und Verletzung ihrer perſönlichen 
Gefühle, an der es nicht fehlen wird, auszuhalten. Wie die 
Dinge gegenwärtig ſtehen, ſchließt jeder peſſimiſtiſche Rück zug 
in das Privatleben eine Fahnenflucht in ſich, der aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte entgegenzutreten iſt. Die Verzichtleiſtung auf öf⸗ 
fee d Aemter, die Wahlenthaltung und ähnliche vperzwei⸗ 
elte Demonſtrationen ſind heute unbedingt verwerflich; ſie 
enthalten das Bekenntniß einer gewaltſam niedergeworfenen 
Partei, daß ſie den Kampf nicht fortſetzen, nur noch ihre Ehre 
retten kann. Heute, wo das ganze Land um die liberale 
Fahne geſchaart iſt, handelt es ſich nicht um ſolche im Winde 
verhallende Proteſte, ſondern um die Aufbietung aller tüchti⸗ 
gen Kräfte zu rühriger Arbeit, welcher bei nur mäßiger An⸗ 
ſpannung der Erfolg nicht fehlen kann. 

— Die noch zur Vollendung des hieſigen Börſenbaues 
notzwendige Summe von 500,000 Thlrn. iſt jetzt, der „B. 
u. H. Z.“ zufolge, durch eine auf gleiche Höhe abgeſchloſſene 
Fp othetariſche Anleihe, zur erſten und alleinigen Stelle, mit 
Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt bir 
ſchafft worden. 
. — Auch in Potsdam haben ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, bereits drei Männer (Rechtsanwalt Naude, Ober⸗ 
lehrer und Stadtverordneter Meißner und Kaufmann S. B. 
Elte) bereit erklärt, Beiträge zum Nationalfond entgegen⸗ 
zunehmen. 1 

— Wie die „Saarbr. Ztg.“ m 


B trag 
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tigung ihrer Verdienſte um den dortigen Wahlkreis, das Eh⸗ 
renbürgerrecht der Stadt Saarbrücken zu verleihen. Der 
Antrag kommt in der nächſten Sitzung zur Verhandlung. 

— In Bonn wird der conſtitutionelle Verein die Samm⸗ 
lungen für den Nationalfond in der Weiſe bewerkſtelligen, 
daß Monats⸗Beiträge vorläufig auf ein Jahr gezeichnet und 
am 1. jedes Monats in Empfang genommen werden. 

— Die Anweiſung, welche heute einem hieſigen Bank⸗ 
hauſe von einem fülddeutſchen Geſchäftsfreunde in Baiern 
wurde, an den preußiſchen Nationalfond 500 Thlr. zu zah⸗ 
len, documentirt in hohem Grade das Intereſſe, welches auch 
außerhalb des engeren Vaterlandes an der Bildung des 
Fonds genommen wird. Ebenſo hören wir, daß in Wies⸗ 
baden ſowohl zu dem genannten Zwecke wie zum Beſten der 
Graudenzer Verurtheilten Sammlungen verauſtaltet werden. 

— Der „K. Z.“ wird von Brüſſel geſchrieben: Man 
jagt, Frankreich werde ſich, jo lange es nur immer thunlich iſt, 
von jeder diplomatiſchen offenkundigen Einmiſchung in die 
griechiſchen Angelegenheiten fern halten. Man will England 
und Rußland allein laſſen und erſt im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke auftreten. Der Herzog von Leuchtenberg wird in hie⸗ 
ſigen diplomatiſchen Kreiſen als einzig ernſter Candidat für 
den griechiſchen Thron bezeichnet, und man glaubt, die öffeut⸗ 
liche Meinung in Griechenland werde ſich mit Nachdruck für 
den Prinzen ausſprechen, der ſowohl der ruſſiſchen als der 
franzöſiſchen Gunſt ſich erfreut. 

Stettin, 29. October. Zu dem National⸗Fonds ſind 
hier bis heute Mittag bereits über 1500 Thaler gezeichnet. 

England. 5 

London, 27. October. Die Times ſchreibt heute über 
die griechiſche Revolution: „Ein vier- bis fünftägiger Auf⸗ 
ſtand hat genügt, um eine von den drei europäiſchen Groß⸗ 
mächten gegründete Monarchie hinwegzufegen und den von 


ihnen erkorenen Fürſten als Flüchtling aus dem Lande zu 


treiben, welches er mißregierte. Die Einzelheiten der Revo⸗ 
lution kennen wir noch nicht, auch werden fie wahrſcheinlich 
kein großes Intereſſe beſitzen. Die Welt blickt auf die Re⸗ 
fultate, und die genaue Reihenfolge, in welcher Regimenter 
ſich empörten oder Städte proviſoriſche Regierungen errich⸗ 
teten, find Dinge, welche den Local⸗Geſchichtſchreiber angehen. 
Wir fürchten, daß ſich für den unglücklichen Mann, der fetzt 
der langen Liſte fe Fürſten hinzugefügt iſt, kein Wort 
ſagen läßt. Wahrſcheinlich wird ſich ſelbſt im allerreactio⸗ 
närſten Cabinet Europa's kein Politiker finden, welcher den 
Rath ertheilen möchte, den König bei irgend einem Verſuche, 
wieder auf den Thron zu gelangen, zu unterſtützen. Wenn es 
je einen Herrſcher gegeben hat, der eine vollſtäudige Unfähig⸗ 
keit zu regieren an den Tag legte, ſo war es König Otto, von 
dem ſich in Wahrheit ſagen läßt, daß er, ſeitdem er wirklich 
zur Regierung gelangte, d. h. ſeit 27 Jahren, nichts als Un⸗ 
heil angerichtet hat. Daß er je wieder auf den Thron ge⸗ 
langen werde, kann Niemand glauben. Es iſt jetzt Sache 
Griechenlands, ſich ſeine Regierung zu wählen, und wir hegen 
die Ueberzeugung, daß die Großmächte die in dem Falle Italiens 
ausgeſprochene Politit der Nicht⸗Jntervention auch dem kleinen 
Griechenland gegenüber ſtreng befolgen werden. Die in Griechen⸗ 
land an der Spitze der Angelegenheiten ſtehenden Männer 
find recht gut im Stande, ſelbſt zu entſcheiden, was für eine 
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Regierung ihnen am beften zufagt und wem fie die Leitung 
derſelben am beſten übertragen. Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den ſie wahrſcheinlich wieder einen König wählen und nicht 
mit republikaniſchen Inſtitutionen experimentiren, oder zu 
jener eigenthümlichen Regierungsform zurückkehren, welche 
dem Freiheitskriege folgte. Wir können nichts weiter thun, 
als ihnen einen klugen und gemäßigten Herrſcher wünſchen; 
einen ſolchen, wie Leopold von Sachſen- Coburg geworden 
wäre, wenn ſie ihn vor 30 Jahren hätten bekommen können. 
Vermuthlich wird kein junger Sprößling eines katholiſchen 
Herrſcherhauſes ſich wiederum ihrer Gunſt erfreuen, und eben 
jo wenig werden fie wohl die Schutzmächte bitten, die Wahl 
des neuen Herrſchers über ſich zu nehmen. Wir hoffen, daß 
Europa, gleichviel, ob ihre Wahl auf ein Mitglied eines euro⸗ 
päiſchen Herrſcherhauſes oder auf einen Mann ihres eigenen 
Volkes fällt, Europa dieſelbe ohne Zögern ratificiren wird. 
Alles, was wir zu verlangen haben, iſt, daß die Griechen an 
ihrer Grenze Frieden halten und Europa ſich nicht dadurch 
Rentfremden, daß fie ihren Triumph über eine ſchlechte Regie⸗ 
rung mit der Verletzung öffentlicher Verträge identificiren. 
Ihre Hoffnung auf eine ſpätere Gebietsvergrößerung muß 
von ihrem guten Benehmen abhangen; denn ſo lange Grie⸗ 
chenland unruhig und händelſüchtig ift, wird die Mißbilligung 
Europas es auf die Grenzen beſchränken, welche es ihm An⸗ 
fangs anwies.“ 
3 ; Frankreich, 

Paris, 27. Oct. Telegraphiſche Depeſchen find heute 
nicht aus Griechenland angekommen. Dennoch veröffentlicht 
die „France“ eine ſummariſche Darſtellung der Feel die 
ſich am 23. und 24. Oct. zuſammendräng ten. Offenbar iſt die 
„France“ durch Mittheilung der officiell der Regierung zuge⸗ 
gangenen Berichte begünſtigt worden. Die Candidatur des 
Hexzogs von Leuchtenberg erſcheint hier als die, welche die 
meiſten Ausſichten auf Erfelg darbietet. Eine große Menge 
ruſſiſcher Agenten ſoll ſich in Griechenland befinden und zur 
Förderung der Bewegung in der der ruſſiſchen Politik geneh⸗ 
men Richtung eine große Thätigkeit entwickeln. Der ruffiſche 
Geſchäftsträger befand ſich nicht unter den Diplomaten, welche 
ſich am 24. an Bord der franzöſiſchen Fregatte „Zenobie“ 
nach Salamis begaben, um dem Könige ihre Aufwartung zu 
machen. — England ſchickt zwei Panzerſchiffe, „Black Prince“ 
und „Warrior“, nach Gibraltar, um ſie für etwaige Even⸗ 
tualitäten, ſei es an der amerikaniſchen Küſte, ſei es im Ar⸗ 
chipel, zur Verfügung zu haben. 

Atalten. 

— Aus Palermo, 17. October, wird der „Trieſter Z.“ 
geſchrieben: „Es find bis jetzt in Sicilien im Ganzen feit der 
Verkündigung des Belagerungs + Zuftandes gegen 6000 Pers 
ſonen verhaftet worden, und dies mit ſo allgemeiner Beiſtim⸗ 
mung, daß man von vielen Seiten die Fortdauer deſſelben 
eben deßhalb wünſcht, um das Land endlich einmal gründlich 
zu ſäubern. Daß unter dem Geſindel der Räuber, Diebe 
und Vagabunden ſich hier und da auch ein Unſchuldiger be⸗ 
fand, iſt um ſo weniger zu bezweifeln, als auf Verleumdun⸗ 
gen und feindſelig perſönliche Angaben hin Verhaftungen vor» 
genommen ſind, die oft nicht gleich als ungerecht zu erweiſen 
waren. Nachdem der ärgſte Abſchaum der verbrecheriſchen 
Elemente unſchädlich gemacht iſt, kommt es noch ſehr darauf 

an, die gefährlichſten Helfershelfer, namentlich diejenigen aus⸗ 
zumerzen, welche 
angeſtellt ſind und deren Anzahl ziemlich weit nach unten und 
nach oben ſich erſtreckt. Man ſieht daher der nächſten Zukunft 
mit ängſtlicher Spannung entgegen, denn die Agitation der 
Parteien läßt um ſo weniger nach, als die Regierung ſich ver⸗ 
ebens bemüht, durch unſicheres Hin- und Hertappen eine 
ichtſchnur für das Labyrinth der inneren Verwaltung der 
verſchiedenen Provinzen zu finden. * 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

Warſchau, 30. Hetober. Der heutige „Dziennik“ 
publizirt die umtriebe des revolutionären Central⸗ 
Comites. Präſident deſſelben fei Mieroslawski, und 
der Hauptzweck eine Steuerauflage zur Sammlung 
von Fonds; auf das Vermögen ſolle eine Steuer von 
einem halben Procent, auf das Einkommen eine ſolche 
von fünf Procent gelegt werden. 


Danzig, den 30. October. 

— Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Nachdem der Kriegs⸗ 
und Marineminiſter in dem Abgeordnetenhauſe eine nochma⸗ 
lige gründliche Erwägung der Frage, an welcher Stelle un. 
fer künftiger Oſtſee-Kriegshafen anzulegen ſei, zugeſagt, iſt 
gegenwärtig der Geheime Admiralitätsrath und techniſche 
Decernent für Hafenbau- Sachen im Marine⸗Miniſterium, 
Pfeffer, beauftragt worden, ſich nach Danzig zu begeben, um 
an Ort und Stelle nochmals das Oxhöfter Project zu ſtudi⸗ 
ren. In Danzig wird derſelbe von dem Ober⸗Werft⸗Direc⸗ 
tor, Corvetten-⸗Capitain Köhler, in Erfüllung der ihm zuge⸗ 
wieſenen wichtigen Aufgabe unterſtützt werden. 

Wenn jo venommirte Männer und Redner, wie die 
Herren von Brauchitſch und Wantrup, zu einem öffent⸗ 
lichen Feſte „Alle, Alle“ laden, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
außer der kleinen Zahl der Intimi auch eine Maſſe Neugieri⸗ 
ger kommen. So gewährte denn auch geſtern der mit den 

verſchiedenſten Elementen der Geſellſchaft gefüllte Saal einen 
intereſſanten Anblick. Außerdem waren auch beſondere An- 
ordnungen getroffen zur glänzenden Ausſtaffirung; auf einer 
mit Guirlanden geſchmückten Pyramide prangte die bekränzte 
Büſte Sr. Majeſtät des Königs und ein complettes Militär⸗ 
Muſit⸗Corps ließ vom Orcheſter herab ſeine ſchmetternden 
Fanfaren ertönen. Kurz nach 6 Uhr erſchienen die politiſchen 
Diostureu, die Herren Landrath von Brauchitſch und 
Schulrath Dr. Wantrup im Saale. Nach wenigen Minu⸗ 
ten begaun Herr von Brauchitſch zu reden und führte 
aus: Als er das letzte Mal die Ehre hatte, vor der Ver⸗ 
ſammlung zu ſtehen, lag der Zweck der Vorberathung der 
zweiten Wahl vor. Der König hatte offen das Wort an ſein 
Volt gerichtet, daß er erwarte, keine ſolchen Wahlen, wie 
die erſten, wieder zu ſehen. Die tönigstreuen Conſervativen 
hatten aber große Beſorgniß, da nichtsdeſtoweniger die 
Wahlen mindeſtens dieſelben geweſen. Das Nächſte wäre ge⸗ 
weſen, dem Könige zu ſagen, daß noch Viele da wären, die 
ſeinem Wunſche entſprochen, ſie hätten damals aber den Wunſch 
unterdrückt und mit Spannung gelauſcht, was aus dieſen 
Wahlen herauskommen würde, wenn die Gewählten in Berlin 
zuſammengetreten wären. Der Bruch mit dem Königlichen 
Regiment war bald da. Die Conjervativen hatten Recht, 
als ſie zu ihrer Parole machten: kein parlamentariſches, nur 
königliches Regiment, und dieſes Reſultat prophezeiten. Nun 
war es Zeit zu einer Adreſſe; in kurzer Friſt war fie entworfen 
und nach 8 Tagen war ſie mit 2000 Unterſchriften angefüllt, 


für den öffentlichen Sicherheitsdienſt ſelbſt 


lauter ſelbſtſtändige Männer, die nur aus rar | 


ihren Namen hergaben. Lügenhafte Blätter haben verbreite 

daß bei dem Sammeln von Unterſchriften Verführungskuͤnſte 
angewendet worden ſeien; es ſei kein wahres Wort daran. 
Da wäre der ihrigen eine Gegenadreſſe entgegen geſtellt 
worden, die den corrupten Satz enthielt, daß mau ſich nicht 
direct an den König wenden dürfe, daß nur die Abgeordneten 
die wahren Vertreter des Volkes ſeien. Nun könnten unſere 
Abgeordneten ganz gute Leute ſein, aber wenn er die Hand⸗ 
werker und Landleute frage, ob ſie z. B. durch den Commer⸗ 
zienrath Behrend ſich gut vertreten fühlten, ſo glaube er nicht, 
daß ſie alle mit Ja antworteten. (Rufe: Nein!) Sie hätten 
ſich alſo direct an den König gewendet, dem er vor Allem 
ein dreifaches Hoch bringe. (Lebhaftes Hoch und Tuſch!) 

Redner giebt nun einen „kurzen Ueberblick über das politiſche 
Leben“ bis zum Tage ſeiner Audienz beim Könige. Die erſte 
Vorlage ſei der Staatshaushalts⸗Etat geweſen; was geſchah? 
Es verging ein Monat nach dem andern, man hörte alle 
möglichen gelehrten Vorträge aus allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaft, über engliſche Verfaſſung und künſtliche Fiſchzucht, 
Leute orientaliſcher Abkunft gaben höchſt Intereſſantes zum 
Beſten, Untergebene des Juſtizminiſters waren klüger wie dieſer, 
Oppoſition gabs nach allen Seiten gegen die Regierung, Ver⸗ 
höhnung der Miniſter, Gelächter, wenn ſie ſprachen; — iſts 
ein Wunder, daß es jo kommen mußte, wie es gekommen? 
Redner erwähnt nun des Schützeufeſtes in Frankfurt und des 
Handwerkertages in Weimar, das erſte als politiſchen Club, 
den andern als einen Beweis des geſetzlichen Sinnes der 
Handwerker bezeichnend. Er erinnerte dann an die nutzlos ver- 
ſchwendeten 5 Monate, an die 150 160,000 Thlr. Unkoſten 
für Diäten und Stellvertretungstoften für Beamte, die ſtatt 
zu Hauſe ihre Schuldigkeit zu thun, in Berlin ſich amüſirten, 
übergeht die tauſend Nergeleien und ſucht zu beweiſen, daß 
die „Abſtreichungen“ vom Etat von der „ganzen Welt“ als 
ungerechtfertigt erklärt werden. Er deduzirt dann aus dem 
Geſetz von 1814, daß die Regierung in Bezug auf das Mi⸗ 
litair in vollem Rechte ſei und fragt endlich, wohin ſoll es 
kommen, wenn die Abgeordneten, namentlich unſere jetzigen, 
hierin die entſcheidende Stimme hätten? Frage man dieſe, 
wie viel Militair nöthig, würden ſie wahrſcheinlich antwor⸗ 
ten: Gar keins. An Stelle deſſelben könnten die Schützen⸗ 
und Turnvereine treten und die Sängervereine könnten als 
Muſikcorps voranmarſchiren. 

Reduer kommt nun auf „des Königs eigenes Werk“, auf 
die Umformung „unſeres ſchönen Heeres“ zu ſprechen, ver⸗ 
theidigt die Maßnahmen der Regierung in Bezug auf die 
Reorganiſation nach beſtem Wiſſen und Verſtändniß; erzählt, 
mit welchem Entzücken er die Reden des Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow im Herrenhauſe angehört, will beweiſen, daß die 
Abgeordneten nicht das Mindeſte von der Sache verſtehen 
und nur das Herrenhaus dieſelbe richtig aufgefaßt und be⸗ 
handelt habe, ſchildert die Ueberhebung des einen Geſetzes⸗ 
Factors über die andern, giebt dabei den Kreisrichtern einen 
Seitenhieb, die ſich erdreiſteten, gegentheiliger Meinung wie 
die Herren Obertribunalsräthe zu ſein, und giebt endlich 
Kunde von der Schließung der Kammern, die durchaus nicht 
die mindeſte Unruhe in Berlin verurſacht habe; es würden 
vielleicht noch einige obligate Feſtdiners für die Oppoſitions⸗ 
abgeordneten veranftaltet, die einen unangenehmen Schluß vor⸗ 
ausſehen ließen, — und dann ſei die Sch ichte zu Ende. 


Hierauf ausführliche Dei chreibung der Audienz der Deputa⸗ 


tion beim Hrn. Kriegsminiſter, der ſich des Liebenswürdigſten 
gegen fie benommen. Diefer habe ihnen erklärt, daß es gerade⸗ 
zu Verrath am Vaterlande ſei, wenn die 117 neugeſchaffenen 
Bataillone wieder aufgelöſt würden. Der König müſſe die 
Spitze des Staates bleiben, er dürfe nicht wie die Könige 
Frankreichs nur fetiren und diniren, ſonſt könnte er auch wie 
dieſe einſt promeniren. Auch über die Mennoniten habe der 
Miniſter beruhigende Zuſicherungen 3 man beabſichtige 
nicht, an den denſelben gegebenen Königlichen Zuſagen zu 
rütteln, nur zu einer höhern Steuer ſollten ſie herangezogen 
werden. — Von Hrn. v. Roon gings zu Hrn. v. Bismarck; 
Redner kann das hier Gehörte nicht in der iutereſſanten und 
ſpaunenden Weiſe wiedergeben, wie ſich der Miniſterpräſident 
ausgedrückt, ſo viel hat er aber doch verſtanden, daß die Re⸗ 
gierung Alles daran ſetzen wolle, den Conflict aus der Welt 
zu ſchaffen, daß ſie kein Titelchen von ihrem verfaſſungsmä⸗ 
Bigen Recht aufzugeben gedenkt, daß vor Allem wieder Ord⸗ 
nun, hergeſtellt werden ſolle daß gegen die Richter vorge⸗ 
gangen werden ſolle, die ihren Eid vergeſſen hätten, 
daß namentlich aber Maßregeln gegen die Preſſe er- 
griffen werden ſollen, welche dieſe wieder zur Raiſon 
zu bringen beſtimmt ſind. Erſt wenn der Deich durch⸗ 
brechen wolle, werde das äußerſte Mittel angewendet werden. 
Wo die Geſetze nicht ausreichten, würden neue geſchaffen 
werden. 

Als Einleitung zu der Beſchreibung der feierlichen Audienz 
bei Sr. Majeſtät giebt Redner feinen Zuhörern noch eine 
Erläuterung zum Beſten über das, was eigentlich die Abge⸗ 
ordneten wollten. Die Demokraten, die 1850 gänzlich ver⸗ 
ſchwanden, ſo daß Harkort erklären konnte, es gäbe keine mehr, 
dieſe wieder auferſtandenen Demokraten wollten haben, daß 
das Volk herrſche, nicht der König. Die Führer ſeien die⸗ 
ſelben wie 1848; jetzt ſtänden ſie zwar nicht wie damals hin⸗ 
ter den ſteinernen Barrikaden, heute ſtänden ſie hinter papier⸗ 
nen Barrikaden, hinter der Verfaſſung, und das ſei allerdings 
viel ſchlauer. Da ſei z. B. ein gewiſſer Waldeck, vielleicht 
kännten ihn einige, ein Steuerverweigerer von 1848, ferner 
ein gewiſſer Schulze, der einmal geſagt habe, das König⸗ 
tbum habe Bankerott gemacht, weiter ein gewiſſer Jacoby, 
der ſeiner Zeit die frechſte Aeußerung in den Zimmern des 
Königs zu thun gewagt, ein gewiſſer Kirchmann, der auch 
irgend etwas geſagt, was Reduer nicht gefällt; — es 
ſeien dies alles alte Größen, bei denen der ſchwarze Pferdefuß 
bedeutend hervorgucke. Die Conſervativen ſeien aber trotz 
alledem nicht einen Augenblick zweifelhaft, wer zuletzt Sieger 
bleibe — der König bleibe Sieger! (Bravo!) 

Nun zur Audienz! Wir erfahren, wie das Empfangs⸗ 
zimmer ausſieht, wo die Pommern, wo die Schleſier, wo die 
Preußen, wo die Oberlauſitzer, wo die Oſthavelländer und 
alle die andern aus Soldin und Naugard und Schweidnitz, 
zuſammen 60 Köpfe, vom Ceremonienmeiſter hingeſtellt waren 
und des Königs harrten. Redner geſteht, daß es ein eigenes 
Ding ſei, ſo unmittelbar vor des Königs Maleſtät zu ſtehen; 
ein Ableſen der Anrede wäre den Wortführern der Deputa⸗ 
tionen nicht geftattet geweſen und da hätte natürlich Verle⸗ 
genheit nicht ausbleiben können und einige wären in „Bre⸗ 
drouille“ gerathen. Redner will die Antwort des Königs 
ſelbſt unmittelbar nachher aufgezeichnet haben, wir haben ſie 
mit derjenigen verglichen, welche die Kreuzzeitung feiner 
Zeit brachte und die wir in der Abend» Ausgabe unſerer Zeitung 

o. 1545 am 17. October wiedergaben; es iſt nur eine Wieder⸗ 
holung des dortigen Wortlauts. (Vergleiche die angeführte No.) 


Nach Verleſung der Könizlichen Antwort, die von der 
r ſtehend entgegengenommen wird, erſchallt ein 
dreifaches mit Tuſch begleitetes Hoch. Redner ſchließt endlich 
mit der Mahnung, der Aufforderung des Königs zu folgen 
und deſſen Intentionen überall zu verbreiten; ſein Wahl⸗ 
ia Mit Gott für 1 und Vaterland! ſei auch der der 

onſervativen. Die jetzige Regierung ſtehe feſt; mögen auch 
denen, welche dem Willen des Königs entgegentreten, Diners 
und Soupers gegeben werden, die Partei des Redners hält 
an ihrem Prinzip feſt. „Feſt, mutig, durch!“ (Lange anhal⸗ 
tender Beifall.) 

Der einſtündigen Rede folgte der Vortrag eines Ge⸗ 
dichtes, von einem dem Referenten Unbekannten declamirt. 
(Tuſch und Hoch!) 

Das Erſcheinen des Hrn. Wantrup auf der Reduer⸗ 
bühne wird mit lauteſtem Bravo begrüßt. Er bringt dem Kö⸗ 
nige wiederholt ein Hech! ein bedingungsloſes, nicht ein 
bedingtes, wie es in neuerer Zeit zur Mode geworden, wie z. B. 
ein Hoch mit der Clauſel: dem treu auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung ſtehenden Könige! Ein bedingtes Hoch auf den König 
wäre gerade jo, als wenn man einem achtbaren Manne ein Hoch 
brächte unter der Bedingung, daß er deſſen werth ſei, oder einer 
achtbaren Dame, unter der edingung, daß ſie ihre Ehre noch nicht 
verſcherzt habe. Es lebe der König, ob er unſeren Willen 
thue oder nicht; er ſei der Herr, wir die Unterthanen; die 
Conſervativen hielten nichts von der Volksſouveräuetät, nur 
der König ſei der Souverän. Redner hat ſich herzlich ges 
freut über die Auslaſſung „feines lieben Freundes v. Brau- 
chitſch“, ſeiner klaren Rede ſei ſchwer noch etwas hinzuzufügen; 
er habe Aller Herzen bewegt durch Mittheilung der König⸗ 
lichen Worte. Was im Jahre 1858 die Danziger Zeitung 
beim Eintritt der neuen Aera lobpreiſend geäußert, geceptire 
er heute als aus der Seele ſeiner Partei geſchrieben. Bei 
Beginn der neuen Aera ſeien die Demokraten einander in die 
Arme gefallen: Seid umſchlungen, Millionen! An der frü⸗ 
hern „Mißregierung“, welches Wort man auszuſprechen ge⸗ 
wagt habe, als der Königliche Märtyrer noch die Augen offen 
gehabt, ſollten nur die ſchwarzen Conſervativen ſchuld ge⸗ 
weſen fein; es hätte eine Zeit gegeben, wo jeder anſtändige 
Mann ſich geſcheut, conſervativ genannt zu werden. 8 
wäre eine herrliche Zeit für die Gegner geweſen. Er er⸗ 
innert die fortſchrittlichen Zeitungen daran, was ſie in 
dieſer Zeit geſchrieben: „das Land will eine ſtarke Res 
gierung, dieſelbe darf ſich nicht von einer beſtimmten 
Partei zu beſtimmten Zwecken mißbrauchen laſſen.“ Es ſei 
gerade, als wenn ein Kreuzzeitungsmann ſpräche. Dieſe Auf⸗ 
faſſung entspreche vollſtändig der tiefſten Ueberzeugung feiner 
Parteigenoſſen. Bei den Wahlen habe man in Vertrauens⸗ 
ſeligkeit geſchwelgt, der paradieſiſche Zuſtand Preußens ſtand 
vor der Thüre. Er und Genoſſen waren aber trotzdeſſen der 
Ueberzeugung, daß der Liberalismus vollſtändig vegierungs⸗ 
unfähig iſt, weil er nicht wiſſe, was er wolle, und nicht 
wolle, was er wiſſe. Die Hauptſache ſei aber Gehorſam; 
opponiren ſei leichter als regieren, das würden die Gegner 
jetzt wohl eingeſehen haben. Seine Partei wolle aber den 
gefallenen Größen keine Fußtritte geben, de mortuis nil nisi 
bene; es ſei jedoch äußerſt Lg bei Beſprechung von That⸗ 
ſachen die betreffenden Perſonen gänzlich aus dem Spiele zu 
laſſen; es müſſe immer etwas auf fie abfallen; wie viel wäre 
auf die Conſervativen abgefallen! Wie ſei man auf die . 
zeitung erboſt geweſen, die durch ihre fortwährenden Jeremiaden 
permanenten Unfrieden ſtiften zu wollen bezichtigt wurde. 
Redner findet im Vergleich der Proclamation von 1858 und 
den Reden an die Deputationen den Beweis, daß der König 
feſtgeblieben ſei; jetzt wiſſe man, wo die Heuchler ſich befänden. 

Das jetzige Miniſterium könne man ein Miniſterium der 
Conzeſſionen nennen; es hätte eine auf die andere gehäuft. 
Es hätte „weitübergebogen“ die Hände des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes zu erreichen 940% aber keine Hand gefunden. Durch 
das ya das ſelbſt die Fortſchrittspartei zu acceptiren 
nicht Luft habe, und allerlei verführende Künſte ſei das jetzi⸗ 

e Abgeorduetenhaus zuſammengebracht. Formell ſei al⸗ 
erdings das Haus die Stimme des Landes und ſei auch le⸗ 
gitim; aber es werde nimmer zugegeben werden, daß es auch 
materiell die Stimme des Landes repräſentire. Wer die 
Geſchichte kenne, wiſſe, daß die Minorität in der Welt 
herrſche, niemals die Majorität. Redner eitirte Stellen 
aus Schiller und Göthe, die dieſen Satz beweiſen ſollen. 
Wenn ein Miniſterium mit Conceſſionen regieren wolle, müſſe 
es ungeheuer ſtark ſein. Das jetzige Miniſterium habe lei⸗ 
der wieder mit Conceſſionen begonnen, durch die Bereitwil⸗ 
ligkeit, das Vincke ſche Amendement zu acceptiren; aber auch 
dieſe letzte Hand ſei zurückgewieſen worden. 

Die von der Fortſchrittspartei gewünſchte Auflöſung der 
Kammern und ein Appell aus Volt wäre ein gefährliches 
Manöver geweſen; einestheils wären nach einer Auflöſung 
die Wahlen noch viel mehr links ausgefallen, andernfalls 
fruchte ein ſolcher Appell ans Volk nichts. Die Maßnahmen 
der Regierung ſeien völlig richtig geweſen; noch fernere zwei 
Jahre werde fie mit der jetzigen Kammer verhandeln, und 
nur wenn die Eingriffe zu weit gingen, würden die Thüren 
des Abgeordnetenhauſes wieder geöffnet werden. (Die aus⸗ 
weiſende Handbewegung des Redners wird mit lautem Jubel 
begrüßt.) Sie mögen beſchließen, was fie wollen, es geſchieht 
nichts (Bravo), einer ſolchen extremen Partei müſſe der Stem⸗ 
pel der Lächerlichkeit aufgedrückt werden wie 1848. Uebrigens 
komme es ihm vor, als ob es jetzt ſchon kluge Mäuſe gebe, 
die den Speck in der Falle röchen und ſachte von dannen zu 
gehen ſich anſchickten. Der obligate Spektakel habe gar nichts 
zu bedeuten. Schon Shakeſpeaxe habe gejagt, daß ein Wohl, 
genährter Republikaner nicht zu fürchten ſei, uus die letzt zweck⸗ 
eſſenden Abgordneten ſeien nur für die Weine gefährlich 
(Bravo). Neri { 

Redner geht nun zu einer Analyfe der im jetzigen n 
eine Rolle ſpielenden Verfaſſungsparagraphen über und findet 
es ganz in der Ordnung, daß die Meinungen über die Aus⸗ 
legung derſelben verſchieden ſind. Natürlich hat nach ihm das 
Herrenhaus einzig und allein Recht. Er hat darüber gelacht, 
als er die Notiz in der „Danziger Zeitung“ las, wie ein 
Gutsbeſitzer im Poſenſchen ſeine Steuern unter Proteſt ge⸗ 
zahlt; er wäre neugierig, ob es auch geſinnungstüchtige Dan⸗ 
ziger gebe, die unter Proteſt zu zahlen Luſt hätten; ein be⸗ 
ſonderer Spaß wäre es für ihn, wenn ſich ein geſinnungs⸗ 
tüchtiger Beamter hier fände, der am erſten des Monats ſein 
Gehalt zurückſchickte, weil die Regierung zu keiner Ausgabe 

eſetzlich autoriſirt ſei. Wenn man dem Organismus des 
Staates durch Nichtbewilligung des Budgets einen Kinn⸗ 
backenkrampf beibringen Volle o habe er zwar gehört, daß 
der menſchliche Organismus, der ſich nicht mehr durch den 
Mund zu ernähren im Stande fei, durch nahrhafte Klyſtiere 
erhalten werden könnte (Bravo!), er wiſſe aber nicht, wie 
man das beim Staate anfangen wolle. Bei uns gebe es noch 
einen geſunden Kopf, und dieſer Kopf ſei der König; kein 


ohenzoll ern habe emals den Mund verſtopfen laſſen. London, 29. October. Getreibemarkt. (Schlußbe⸗ Br., 6,25 Gd., Mai 6,25, 26 bez., Br. und Gd. — 
$% Könige = im) g zu: „Siehe zu, daß Dein Land richt) Weizen, Hafer und andere Getreidearten behauptet. Roggen feſter; Kart — 6 Br; gedörrt 6 Br., Nov. 
— Wetter kalt und trübe. 5, 13 B., 5,12 Gd., da. März 5,9 %, 10 bez. u. Br., 5,9% 
London, 29. October. Silber 61%. Conſols 93 ¼. Gd., Mr Mai 5,10, 10 ½ bez. und Gd., 5,11 Br. 
1% Spanier 46. Mexikaner 32 /. Sardinier 83%. 5 Ruf * London, 27. Oct. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
ſen 95. Neue Ruſſen 94. von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 38,494 
Liverpool, 29. October. Baumwolle: 1209 Ballen Qrs., davon kamen 2500 von Berdiansk, 1000 von Caſtella⸗ 
Umfag; Markt unregelmäßig, Preiſe abfallend. Amerikanifche mare, 2030 von Danzig, 232 von Hamburg, 702 von Kö⸗ 
Baumwolle ſeit Freitag 2—3 Pence niedriger. nigsberg, 5169 von Montreal, 24,019 von New⸗York, 1470 
Paris, 29. October. 3 2 Rente 70, 70. 4% 1 von Petersburg und 1372 von Quebec. Von fremdem 
Rente 98, 10. Italieniſche 5 2 Rente 72, 70. 3 1 Spa- Mehl erhielten wir 4301 Fäſſer von Montreal und 10,538 
nier 50. 12 Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats - Eiſen⸗ von New⸗Jork und 4 Säcke von Dordt. — Das Wetter war 
bahn⸗Actien 498. Credit mob. ⸗Actien 1190. Lomb.⸗Eiſen⸗ ſeit Freitag feucht und ſtürmiſch bei SW.⸗Wind. — Die Zu⸗ 
bahn⸗Actien 617. fuhren von Weizen aus Eſſex und Kent waren heut ering 
7 J T Area befferer Beiche enheit, dieſelben fanden ſünel⸗ 
Produktenmärkte. a ler Abnehmer und wurde für alle guten Poſten ein Avanz 
PR ee r a 5 8 ne Er 7 von 18 Ber an Fremder Weizen fand ziemlich gut 
eizen gut he „fein und hochbun — 128 / 9— |; il Käufer zu vollen Preiſen d ; Pr 
13031 — 132458 nach Qualität 8283 — 8486 — im Detail Käufer : Preifen der lebten Woche; ame 


a rikaniſche Frühiahrs⸗Sorten waren knapp und wurden 18 Yır 
8688 9 — 90/92/95 L; ord.und dunkelbunt 120,23 | Dr. beſſer bezahlt, in einzelnen Fällen au Winter Mei 
125 7/84 nach Qualität 68 70 72%—75/80 F. RUN, e „ ir - Deizen. 


. Malzgerſte ſtellte ſich is, Futterwaare 6d Me Dr. theurer. 

Roggen ſchwer und leicht 60 — 58 Yu vr 1258. = Bohnen und Erbſen holten letzte Preife. — Hafer wurde, 

Erbſen von 50,53 —54 55 Yu . da die Zufuhren ſehr gering find, in manchen Fällen ein we⸗ 

Gerſte kleine 1035—107/110 f von 38 394142 Hu, nig beſſer bezahlt. — Mehl hielt ſich völlig jo theuer, wie 
do. große 10/8 —110 12,158 v. 41/42 — 44/46 48 . 


te v t Tagen. 
Hafer von 24,2527 28 Aw, We n den 


ER 3 Weizen, engliſcher alter 48—59, neuer 46—55. Dan⸗ 
Spiritus geſchüftoles, gefordert 15% &, geboten 15.76 ziger, Königsberger, Elbinger r 496 K alter 48 —. 58, do. 
Getreide ⸗ Börfe. Wetter: feucht und ſehr trübe. Wen dur 88 45 a 


5 extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgafter alter 47 . 
Wind: W. 62. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher 
alter 48 — 56. Petersburger und Schwarzes Meer alter 
40—52. Amerikaniſcher und Canadiſcher alter 40—56. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 29. October. Wind: S. zu W. 

Geſegelt: J. T. Hundt, Germania, Pembroke, Holz. 
— M. Jacobſen, Marens Minde, Aberdovey, Holz. — F. 
Overmann, Eurus, London, Holz. — A. Me. Bryde, Nord⸗ 
ſtar, Hartlepool, Getreide. — J. Dunnet, New Rambler, 
Hartlepool, Getreide. — W. Stephan, Entrepriſe, Hartle⸗ 
pool, Getreide. — F. Wilke, Humboldt, London, Holz. — W. 
Geddes, Charter, Yarmouth, Getreide. — E. Falte, Friede 
rich Wilhelm IV., Plymouth, Holz. A. Feiland, Wilh. Linck, 
Breſt, Holz. — A. Reid, Flower of Enzie, Leith, Getreide. 
— H. Vierow, Mathilde, Hartlepool, Holz. — G. Knol, Ca- 
tharine, Harlingen, Holz. — A. Kramp, Graf v. Branden- 
burg, Heppens, Holz. — G. Fekles, Catharine, Harlingen, 
Holz. — J. Ley, Helen, Swanſeg, Holz. — C. Olſen, Das 
nia, Aberdovey, Holz. — J. Smith, Eurika, London, Holz. 
— J. Flemming, Carl Franz, e u. Bier. — S 
Biedenweg, Eliſe, Shields, vl — C. Pertiet, Johanna, 
Sunderland, Holz. — H. L. Üdbye, Dyraborg, Leith, Ge⸗ 
treide. — P. Lenck, Landrath v. Hagemeiſter, Aberdovey, 
Holz. — D. Konow, Licence, Hartlepool, Holz. — J C. 
Althaber, Vorwärts, London, Holz u. Zink. — H. Falk, 
Emma Bauer, Newport, Holz. — J. Svenſen, Viva, Nor⸗ 
wegen, Getreide. — D. Peterſen, Sirene, Norwegen, Ges 
treide. — S. Taraldſen, Charlotte, Norwegen, Getreide. — 
P. Fretwurſt, Wendola, Hartlepool, Holz. — W. Brander, 
Clariſſa, Hartlepool, Getreide. — R. Friede, Lylkens Proeve, 
Norwegen, Getreide. — J. Watſon, Margaret, Grimsby, 
Holz. — M. Torgeſen, Anna Dreſſina, Randers, Holz. — 
J. Spink, Coquette, London, Getreide. — J. Juſteſen, Ma⸗ 
ria, Randers, Holz. — A. Peterſen, Waldemar, Aalborg, Holz. 
— O. Jenſen, ius, Aalborg, Holz. — J. Thorſen, Mar⸗ 
garetha, Sunderland, 25 — W. Byder, Sarah Juliane, 
Perth, Getreide. — CE. Beug, Julius, Cardiff, Holz. — 
A. Hanſen, Kiſa, Randers, Holz. — O. Larſen, Johanna 
Maria, Randers, Holz. — A. Cosmack, Betſy Davidſon, 
London, Getreide. — L. Baſtholm, Victoria, Hartlepool, 
Holz. — D Roggenſack, Großherzogin Auguſte, London, 
Getreide. — J. Möller, Sleipner, Aberdovey, Holz. — T. 
Martens, Afina, Bremen, Holz. — J. Leffers, 3 Gebroe⸗ 
ders, . Holz. — F. Metz, Familien, Antwerpen, 
Getreide. — C. Hintz, Paul Gerhard, Aberdovey, Holz. — 
J. Scott, Jane und Iſabelle, London, Getreide. — T. 
Thorſen, Ankathor, Norwegen, Getreide. — D. Dillwitz, 
Franzisca, Leith, Holz. — G. Peper, Alida, Antwerpen, 
Holz. — Z. H. Arics, Hilka Dorothea, Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — A. Schroeder, Emma, Newcaſtle, Getreide. 

Wiedergeſegelt: D. G. Disner, Johanna. 

Sämmtliche ſchutzſuchende Schiffe von der Rhede. 

Den 30. October. Wind: Weſt. 
8 . J. Wallace, Charles, Copenhagen, 
allaſt. 
eſegelt: J. Wilſon, Johann Georg, London, Holz 

und Bier. — H. Rosmack, 2 Gebroeder, Cette, Holz. — F. 
Dequer, Andreas, Norwegen, Getreide. — H. Eefting, Wicka, 
Bordeaux, Holz. — H. Dreive, Emanuel, Norwegen, Ge⸗ 
treide. — S. Jaeger, Fanny, Nyborg, Holz. — E. 
Schausker, Wipken, Emden, Holz. — F. Mann, Emilie, 
Stettin, Holz. — A. Ebeling, Froukje, Emden, Holz. — 
A. Klamp, Anna, Stettin, Holz. — F. Steinhöfel, Olga, 
Stettin, Holz. — F. Granzow, Carl Julius, Stettin, Holz. 
— J. D. Steffen, Aeolus, Sunderland, Holz. — N. Svan⸗ 
berg, Ora et Labora, Norwegen, Getreide. 

Ankommend: 1 Logger, 1 Schiff. 


keinen Schaden leidet“, und dafür werde der König ſor en; 
ſeine feigen treuen Diener würden ihm dabei behilflich e 
Auch das Ausland ſage, daß die Staatsmaſchine nicht 
ill ſtehen dürfe; heute ſeien Viele von der „engliſchen Krank⸗ 
eit“ befallen worden; es würden nämlich ſehr oft die Aus⸗ 
prüche engliſcher Zeitungen eitirt und darauf beſonderes Ge⸗ 
wicht gelegt. So ſei für die hieſige Danziger Zeitung die 
Daily news ein Orakel, aber dieſe Daily news ſei eben nichts 
weiter, als die engliſche Danziger Zeitung und die von der 
letzteren aus der erſteren entlehnten Beweiſe wären eben fo 
beweiſend, als wenn die Conſervativen ſich auf die Kreuz⸗ 
zeitung beziehen wollten. Wie deutſche Waaren als engliſche 
verbraucht würden, jo ſtamme auch mancher Artikel in enge 
liſchen Zeitungen aus unſerem ehrlichen Deutſchland. Welch 
ein Vergleich, England mit feinem Schattenkönig und Preu⸗ 
den mit feinem mächtigen König! Kein Benünftiger Menſch 
könne das engliſche Parlament mit unſeren Dreithaler⸗Abge⸗ 
ordneten vergleichen. 
„Mit welcher Oſtentation ſei dieſer Tage in der hieſigen 
Zeitung ein Artikel aus der officiöfen Karlsruher Zeitung ab⸗ 
edruckt worden! Baden hätte ſich mit ſeinen liberalen 
deen 1849 fo hineingeritten, daß es hätte preußiſch gerettet 
werden müſſen; jetzt ſchreite es an der Spitze des Fortſchritts⸗ 
ſchwindels einher; er wolle nicht hoffen, daß es wieder preu⸗ 
ßiſch gerettet werden müßte. Was jo ein kleines Land über 
das mächtige Preußen denke, ſei völlig gleichgiltig. Redner 
erwähnt auch noch Belgien, Oeſterreich, Rußland, an deren 
Meinung ihm eben fo wenig gelegen iſt. 

Wenn es der Regierung voller Ernſt ſei, den Conflict 
zu löſen, ſo ſeien Alle, auch die anderen Parteien, verpflichtet, 
dazu beizutragen, daß dieſer Conflict in preußiſcher Weiſe ges 
löſt werde. Der jegige Weg der Demonſtralionen ſei aber 
nicht der richtige. Die Conſervativen wollten durchaus nicht 
fortdauernd mit ihren Gegnern im Unfrieden leben. Aber 
eine Demonſtration, wie es die Sammlung für die Grauden⸗ 
zer Verurtheilten ſei, ſei die unerhörteſte Oppoſition gegen 
den Königlichen Willen und könne nimmermehr, trotzdem ſie 
einen humanen Anſtrich habe, ſchicklich genannt werden. 
Ebenſo erbittere die Sammlung für die Beamten, welche von 
ihrem Brodherrn beſtraft reſp. gemaßregelt würden. 

. s hätte vor Kurzem eine Urwählerverſammlung ſtattge⸗ 
funden, die nicht ausſchließlich als nur die Fortſchrittspartei 
‚ angehend bezeichnet geweſen ſei; er hätte den feſten Vorſatz 
gehabt, in derſelben das Wort zu ergreifen, ſei aber leider 
durch Krankhett verhindert geweſen. Es wäre ein wahrer 
Segen, wenn das Project zu Stande käme, daß verſchieden 
denkende Männer ſich verſammelten zum Austauſch ihrer Mei⸗ 
nungen, wenn die Geiſter auf einander platzten, da würde die 
Situation bald klarer werden. Vielleicht ſpäter wäre dies 
möglich. wenn die erſte Hitze des Confliets vorüber. Wenn 
die Fortſchrittspartei vorurtheilsfrei ſein wolle, jo müſſe fie 
den Conſervativen Recht geben, denn regiert müſſe werden, 
und in Preußen müffe der König regieren. Die Conſerva⸗ 
tiven ſeien lange ru ig geweſen und wären jetzt nicht etwa 
deßhalb aus ihrem Winterſchlaf erwacht, weil ſie augen⸗ 
blicklich die gouvernementale Partei ſeien; ſie hätten 
gelernt, aber nichts vergeſſen; ſie hielten treu an ihren 
Prinzipien. Für ſie gebe es kein Vaterland und kein 
Preußen ohne König; nach demokratiſchen Anſichlen 
könne es wohl auch ohne dieſen gehen. Wenn 
es kein königliches Preußen mehr gebe, dann wolle er lieber 
den Stab nehmen und ins Elend wandern. (Bravo!) Die 
len hätten Kurbrandenburg und Preußen ge⸗ 
chaffen, deßhalb wollte ſeine Partei handeln, wie 
die „Danziger Zeitung“ im Jahre 1858 es geſagt habe. 
Preußens Könige hätten uns der Freiheiten in Fülle gegeben, 
ſie hatten ſich faſt arm octroyirt. Mit Gott für den König, 
niemals gegen ihn; dieſer müſſe immer Recht behalten; es ſei 
ochverrath zu jagen: der König müſſe gehorchen! Deshalb 
immer für den König! (Tuſch und dreifaches Hoch darauf 
das Preußenlied.) 
Einige Minuten vor 9 Uhr trennte ſich die Verſammlung. 


Geſtern hielt Herr Cuno Fritzen feinen erſten che⸗ 
miſchen Vortrag im Saale des Gewerbehauſes. Derſelbe 
ſprach, nachdem er die Aufgabe der Chemie erläutert, über 
die heutige Stellung derſelben zum Leben und zu den Ge— 
werben, und wies nach, daß die Gewerbe nur dann blühen 
können, wenn ſie mit der Wiſſenſchaft Hand in Hand gehen. 
Nach der Mittheilung der zum Verſtäͤndniß der Vorträge 
nothwendigen chemiſchen Geſetze ging derſelbe auf die Zuſam⸗ 
ſiofſder der Atmosphäre über, zeigte, wie der Sauer⸗ 

off der Lebensunterhalter für die organiſche Natur ſei, und 
prach ſchließlich über die ſchädlichen Beimengungen der Luft, 
und wie die Natur eine Gasart, das Ozon, derſelben zu⸗ 
gemiſcht habe, das, ähnlich einer Chlorräucherung, zerſtörend 
auf die ſchädlichen Luftarten wirke, und wie dann erſt der 
ſchädliche Einfluß derſelben ſich geltend macht, wenn das 
Ozon fehlt. In Bezug auf unſere vaterſtädtiſche Atmosphäre 
ührte der Vortragende an, daß dieſelbe beſſer ſei wie ihr 

uf und wie ihr Geruch, und daß die Entwickelung der übel⸗ 
riechenden Gasarten ſich localiſtre und namentlich zu beſtimm⸗ 
ten Tageszeiten die Straßenpolizei beſſer wirken würde wie 
das Ozon, da daſſelbe die plötzlich auftretenden maſſenhaften 
Riechſtoffe nicht auf einmal überwältigen könne. Der Vor⸗ 
Sc er durch Experimente erläutert und fand verdienten 

eifall. 


Weizenmarkt ſtille, Umſatz 35 Laſt, Preiſe unverändert. 
Gezahlt für 1264 hellfarbig 522, 128 desgl. . 525, 
1308 gut bunt 540, 1334 desgl. 545, 1318 und 
854 18 % hellbunt E 550, 132 34 hübſch hellbunt Z 
552%, Alles Jar 858. — Roggen bleibt gefragt zu 360 
ge 1258. — Spiritus flau 15% Ag Brief, 15 Ag Geld, 
ohne Umſatz. 


matt, feine 110 —18 8 90 — 105 S, mittel 107108 8 
70 r bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 8— 
18 . der C. Bl. % 
Yr C. Br. — Rüböl 14% g. er Ei. Br. — RNüb⸗ 


ohne Faß; Pr Oct. Verkäufer 17% & incl. Aust 505 
Fa 


4—66 Sg. 130 > nd 
gen 120— 1258 (78 8 17 Mm bis 81 8 25 ) 41 — 


PR 18 bis 22 % — Erbſen 38 — 40 A — Kaps 
90—95 g. — Rübſen 90—96 . — Spiritus 15% 
Sh. Yır 8000 4. 

Berlin, den 29. October. Wind: Süd. Barometer: 


Stettin, 29. October. din Weiter; (dön, 
N. Wind: In i 


eis 


bunter Poln. 69—70 Ag bez., 83 85 8 gelber Oct. 72 N. 
Br., Frühjahr 72%, ½, %, 72.36. bez. und Gd. — Rog- 
gen 

249% RG bez., 1 Ladung 81/82 4 49 . bez., Oct. 50 
49%, 50 g bez. und Br., Oct. ⸗Nov. 48 — 47%, Ag bez 
Trühl. 45% , bez. und Br., 5% W Gd. — Gerſte 
Schleſ. Yr 70 H 41 — 42 &, bez. — Hafer loco Hr 50 


Frachten. 

Danzig, 30. October. London 38 dd, oder Hull 38, 
oder Kohlenhäfen 28 2 d, 28 3d, 28 4d, oder Firth of Forth 
28 Ad, 28 4 ½ d, 28 6d Quarter Weizen. Deptford 248 
6d Pr Load eichene Planken, 195 6d er Load Balken. 
Sunderland 198 Jar Load Coaks, 148 % Load Fichtenholz, 
168 9% Load runde Sleeper. Neweaſtle 148, Grangemouth 
148 Id, Whitehaven 268 Jar Load fichtene Balken. Bremen 
11 %. Louisd'or ee Laſt Roggen von 45208. Brügge 2 Fr. 
50 Cent. zer Stück runde Sleeper. Chriſtiania 13 % Hamb. 
Beo. r Tonne Roggen. 


. FJondsbörſe. 

„Danzig, 30. October. London 3 Mon. 6,21 Br., 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br., % bez. Staatsſchuldſcheine 
91 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½% 7 88% Br., do. 4 7 
100 Br., do. 41,% 103 ¼ Br. Staats » Anleihe 5% 108% 
Br. Preuß. Rentenbriefe 99% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Mee, 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 


5796 am Schluſſe 
deb Blatts nech Serena 


5 bez. — Hering, Schott. 
crown 5 fullbrand 9%. . kranſ. bez., Ihlen 77, 1 


Köln, 28. October. Rüböl behauptet, eff. in Par⸗ 
tien von 100 &, in Eiſenband 16% Br.; eff. faßw. 181% 
Br.; * October 15%, bez. und Gd. 16 Br., r Mai 


1, Hamburg, 29. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco Mi ruhig, ab Auswärts etwas feſter. — 8 1925 
etwas feſter, ab Königsberg April-Mai geſtern 70 — 77 ber 
zahlt, etwas höher gehalten.. — Oel October 31 76, Mai 29. 


„75 a Baromt.⸗ ; 
— Kaffee ruhig. 15 ¼1 Br., 15%, Gd. — Leinöl eff. in Part. von 100 5 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
Amſterv am, 29. October. Getreivemarkt. (Schluß | &. 15 Br., faßweiſe 15% Br. — Spiritus eff. 80% B 3 Sn 4 nee 


bericht) Weizen preishaltend. — Roggen loco unverän⸗ 
dert, October 4 Fl. niedriger. — Raps ctober 82 ½, April 
84 nominell. — Rüböl Herbſt 46 ½, Mai 46%. 


Tr. in Partien von 3000 Qu. 20 Br. — Weizen höher, 
eff. hieſiger 7¼ — 4% Br.; fremder 6¼½—7 Br., Nov. 


30, 8 369) ＋ 85 Weſtl. still, bezogen, 2 Negen. 
6,20, 21, 22 ½, 22 bez. und Gd., 6% Br., Me März 6,26 | 


5 337,32 55 do, o. do. 


Berliner Börſe vom 29. October 1862; 


Diridende pro 1861, 3t.| - Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 100% b GechfelConrs dom 28. Octbr. 
Eiſenbahn⸗Actien. Nordb., Friedr.⸗Wilh. 3 a 647, 1 bz u B Preußiſche Fonds. Pommer. Rentbr. 4 100 — { Wechſel Cours vom 8 585 
Dividende pro 18 l. 81 I Oberſchl. Litt. A. u. C. 7% h 171 63 Treiwillige Anl. 4/1027 © Poſenſche - 499 bz Amfterdam kurz 4 1437 63 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 34 874 bz . Litt. B. 779 33 151 bz Staatsanl. 1859 5 1075 bz Preußiſche Rentbr. 997 B do. 2 Mon. 4 143 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 284 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6795 | 132— 131% bz Staats anl. 50/52 993 bz Schleſiſche + 1004 © Hamburg kurz 4152. b; 
Amſterdam⸗Rotterd. 51% 4 837 dz Orpem⸗Tarnowitz % 4 40% G „55,57 1023 bz u do. 2 Mon. 4 1507 9 
Bergiſch⸗Märk A. 63 4 1093 — 4 6z P. W. (Steele⸗Behw.) 3 4 581 6 do-. 185 4 1025 63 us landiſche Fonds. eondon 3 Men. 3 621% 93 
. B. 44 104 G Rheiniſche 5 4 974 bz do. 18560451025 bz Oeſterr. Metall. 5 577 bz Paris 2 Mon. 33 797 bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 40 bz do. St. ⸗Prior. 5 4105 8 do. 185314 993 bz do. Nat.⸗Anl. 5 67664 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 827 bz 
Berlin⸗Hambur 6 4214 bz Rhein⸗Nahebahn 0 4 244 bz Staats⸗Schuldf. 33 91 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 114—% bz do. do. 2 M. 5 81K. bz 
Berlin⸗Fotsd.⸗Mgdb. 114 20 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. z 32 927 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33 127 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 73 G Augsburg 2 Mon. 3 56 24 bz 
Berlin⸗Stettin 744 1317 bz Muſſ. Eiſenbahnen 5 1115 B Kur u. N. Schld. 33 91% B do. Eiſb.⸗Looſe — 70 bz Leipzig 8 Tage 4 997 G 
Böhm. Weſtbahn — 5 72, 712, 1 bz Stargard⸗Poſen 4 335 108 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4 1027 © Inſk. b. Stg. 5. A. 5 885 et bz u G | do. 2 Mon. 4 903 G 
Bresl.« Schw.⸗Freib. 67 11964 150 © Seſterr. Südbahn | 85 5 149 tz u B do. do. 32 88K © do. do. 6. Anl. 5 973 B 58 a. M. 2 M. 23 56 26 bz 
Brieg⸗Neiße 33.4. 82 Thüringer 63 5 125 bz Börſenh.⸗Anl. 5 105 G Engliſche Anl. 5 855 B 8 2 Woch. 4 983 bz 
Cöln⸗Minden 12332185 bz — Bank- und Indnſirie- Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 83, br Nene do. do. 3593 et bz u G do. Mon. 4973 bz 
Eofel-Oderb: (Will.) 9/4, 58; © Bank und Juduſtrie- Papiere. do. neue 4 101 Reneſte de. be. 43 89 6 Warſchau 8 Tage 5 891 4 
do. Stamm⸗Pr. 43 4 93 8 Dividende pro 1881. 3f. Oſtpreuß. Pfobr. 33 895 B do. do. 18625 | 92% bz Bremen 8 Tage 3 110 bz 
do. do. 5 5 97 b Preuß. Bank⸗ Antheile 4 44 1214 © do. „ 4 99 © Ruff. Pin. Sch.⸗O. 4 | 85% et 85 bz Gold- und 7 7 
Ludwigs h.⸗Berbach 8 439 © Berl. Kafjen-Berein | 54314 117 G Pommerſche⸗ 33 914 © Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 G und Papiergeld, 
Magdeb.⸗Halberſtadt 23 4 327 8 Pom. R. Privatbank 52,4 | 95% et bz u Gl do. 4 101, bz do. L. B. 200 Fl.. — 24 G Fr. Bkn. mat. 595 bj Loufsd or 1IO 6 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 2665 G Danzig 6 4 104 et bz Pofenſche 4 1045 © pfdbr. u. in S.⸗R. 4 | 88% B -ohne R. 993 , Sorge. 6.21% G 
Magdeb.⸗Wiuenb. 13 4 46 8 Königs berg 53 4 100. B do. neue 33 997 B Part.⸗Obl. 500 51.14 | 94 B Def.-öftr. W. 828 bz Goldtron. 9. 7etbG 
Mainz⸗Ludwigs hafen 7 4 126% bz Poſen 514 987 8 do. do. 4 981 G Hamb. St. Pr.⸗A.— 98 © Poln. Ben. 89 3-Abz Seld(Zpf) 460 8 
Mecklenburger 27 4 | 613—62 bz Magdeburg 4704 927 B Schleſiſche⸗ 33 84 © Kurheſſ. 40 Thlr. — 58 B Dollars 1.113 B Silber 29.23 & 
+4 Münfter-Hammer — 473 tz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 (4 | 49% bz Weſtpreuß. 33 88% bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% B Napol. 5.11% bz 
Niederſchl.⸗Märk. — 4,9% B Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 bz do. neue 1 995 B Deſſauer Pr.⸗A. 34 1077 B 
Niederſchl. Zweigbabnf 11 465 bz Oeſterreich 7 5 8-89 bz do. neue 4 99 G Schwd 10 Thl.⸗L. 10 8 
D D Beka . | z 
& Die Verlobung meiner jüngſten Toch l B untmachung Den in und Ver auf 


N 

SR Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Wilhelm Wirtbichaft in Danzig be⸗ 
8 ehre ich mich hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Bertha Blindow, 
878] verw. Landräthin. 
Berent, den 28. October 1562. 


Cee 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 

tionen und fonftigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 

papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 

mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, 


og en e. Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens- Ver siche- 
rungsbank Teutonia in Leipzig durch hohe Verordnung des Königl. Preußi⸗ 


g 5 h ſchen Miniſteriumss für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, ſowie des Königl. Preußiſchen Miniſterium des Innern vom 24. Juni 1861 


Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in den Königl. Preußiſchen Staaten erlangt hat, iſt 


Herrn PF . W. Liebert in Danzig 


für den Regierungsbezirk Marienwerder 
| 


g | 
S 


; in Danzi 
Aufgebot auch die Führung der General-Agentur dieſer Anſtalt [3642] Große Wullivebergehe No. 16. 
. 2 * i N NV 
Die Inhaber der nachſtebend bezeichneten . Neue ruſſiſch⸗en 
Hypotbekenpouen und verlorenen Inſtrumente, jo | von uns übertragen worden. 


liſche 5 pCt. 
Anleihe. 


Wir beſorgen den Umtauſch der Serips 
obiger Anleihe gegen die Obligationen und 


C } 1 

ons. Baum & Liepmann, 
Wechjel: und Vauk⸗Geſchäft, 
[912] Langenmarkt 28. 


Hamburger Backinge u. 
Kieler Sprotten er hielt go 


A. Fast, Laugeumarkt3J. 
Ein Hauslehrer 


(nicht muſikaliſch) ſacht ſofort ein Engagement. 
Reflectanten mögen ihre Adreſſe unter K. 903 
in der Expedition dieſer Zeitung abgeben. 
Ein, edc e die Anfertigung 
> on arcıpan un i f 
verſteht, findet ein Engagem eit. Bebe 
meidungen nimmt die Expedition vieſer Zeitung 
unter W. M. 872 entgegen. n 
N: mein Manufacturwaarengeſchäſt tt eine 
Commisſtelle vacant und dieſe fofort zu ber 
ſetzen. Reflectanten moſaiſchen Glaubens und 
der polniſchen Sprache mächtig belieben ſich 
0011 ſchleunigſt zu melden bei David een 


Leipzig, am 29. September 1862. 
Das Directorium der Teutonia 


Marbach. W. Stargardt. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur Vermittelung 


von Lebens., Capital⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen, nach allen vin der Teutonia veröffent⸗ 
lichten Tarifen, mit dem Bemerken, daß Statuten und Profpecte bei mir gratis in Empfang 


genommen werden können, ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über die von mir ver⸗ 
tretene Anſtalt mit Vergnügen bereit bin. £ 
8 Danzig, den 22. October 1862. 


wie ih e Rechtsnachfolger, namentlich die Anna 
Czerwinska verehelſchte Schuhmacher Doms 
bromsta ad J. werden hierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem auf hieſiger Gerichtsſtätte 


zum 3. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
ar ſtehenden Termine zu melden, indem alle uns 
bekannten Intereſſenten mit ihren Anſprüchen 
präcludirt und die Poſt ad 1 geloſcht, die In⸗ 
ſtrumente ad 2, 3 und 4 aber Behufs der 
Löſchung amortiſirt werden ſollen. 
1. 2% Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. Mutier-Erbtbeil der 
1 aus dem Erbrezeſſe [687] 
g. Juli 18 \ — 
vom 27 Mr 1838 obervormundſchaftlich 


beſtätigt den 27. März 1839, eingetragen 
auf dem Grundſtücke Groß Radowisk No 
14, Rubr. III. No. 2. 
Das Document über die auf Lipnica No. 3 
Rubr. III. No. 1 für Valentin Marks 
eingetragenen 99 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. 
Vater⸗Erbtheil, deſtebend aus dem in der 
Jacob Marks'ſchen Pupillenſache abge⸗ 
ſchloſſenen Erbvergleich vom 10. October 
1833, dem Recognitions⸗Scheine vom 17. 
Januar 834. 4 
Dieſes Document galt urſprünglich 
‚über 295 Thlr. 28 Sgr. Vate ⸗Erbtheile, 
die Antheile des Martin und Johann 
Marks mit je 99 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. 
find jeooh ſchon ex decreto vom 4. No⸗ 


F. W. Liebert, 


N 


auf dem Beumarkte vor dem hohen 
onntag, den 2. November 1862, 


= Eriie große Vorſtellung "Sg 


höheren Reitkunſt, Pferbedr ſſur, Gymnaſtik x. 


K 
Anfang 7 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die ferneren Austrage⸗ und Anſchlagezettel. 


Gebr. Godfroy, Directoren. 


Thore. 


in Mewe. 


i eſten Zoıf, fuhren: und 100⸗weiſe, gebe 

vember 1850 geloſcht. U . eee B ea a 5. . 

2 32. Nint. Il. ge für Walentin N 1 , y = Frisch geb 7 8 Langefuhr. Auch werden Beſtellungen Heil. 
eingetragenen 78 Thlr. 22 Sgr. 93 Pf. Mut⸗ Forte ano 8, | rısch georannter D Geiſtgaſſe 27 angenommen. [853] 


„Erbtheil, beſtehend aus dem in der — 2 S 
en 81890 a'ſchen Nachlat⸗Sache Flügel F tantmo und | ; a“, der . 5 — 
dure f | ist stets zu hab 107 insk fi ſogleich ein gebil 
unterm d Auguſt 1853 abgeſchloſſenen T f If ıst stets zu haben Langgarten junger Mann, gegen Penſion, eine Stelle als 
Abende Wa e Hmelheine aſelform und in der Kalkbrennerei bei Legan. | Voelontalr. Paape. 502 
vom 2. ember 8 0 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, 
rige Garantie, 1 { 1 
Eugen A, Wiszniewski, 
Lauggafle No. 35. [2958] 


Dieſes Document galt urſprünglich 
über 236 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf, die Antheile 
des Mart in und Johann Marks 
mit je 78 Thlr. 22 Sgr. 93 Pf. ſind jedoch 
ſchon ex decreto vom 4. November 1850 


Eine gute Köchin w. z. 15. k. M. für die Re⸗ 
ſtauration Heil. Geiſtgaſſe. ha, geſucht. (905 
Ein junges, anſtaͤndiges Mädchen mit guten 

Zeugniſſen, das eine Stelle bei Kindern 
ſofort annehmen will, melde ſich Brodbänken⸗ 


16209] C. H. Domansky Witt. 


Trockenes Brenuholz von 1 Tü lr. 
20 Sgr. pro Faden, incl. Anfnhr, an 


bei mehrjäh⸗ | 


4 Pag d u wi empfiehlt die Holzhandlung Kneipab 25. Gaſſe No. 14, eine Treppe hoch. 900 
Das Doc : 3 8 >, RER ETEL: URRT BIT WEIRIRS TREFFEN HERE EER GN 
Rubr. ul Re. l fur Eicher na m ger ie Verkauf einer Brauerei. Hundegaſſe 22 iſt ein gr Zimmer zu verm. [907] 


jewsta eingetragenen 49 Thlr. 11 Pf. Va⸗ 
ter⸗Erbtbeil, beſtehend aus dem in der Franz 
Maciejewstiſſchen Pupillen⸗Sache un: 
10. Februar 1831 

term 18. Auguſt 183: abgeſchloſſenen Erb⸗ 
vergleich, beſtätigt den 28. Auguſt 1832, 
den Verhandlungen vom 31. Mai 1836, 
27. September 1836 und dem Recogni⸗ 
tions⸗Schein vom 16. Juni 1837, 
Das Document über die auf Kl. Radowisk 
No. 2 K. Rubr. III. No. 2 eingetragenen 
352 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. Mutter⸗Erbiheile 
der 5 Geſchwiſter Zellmann, Namens 
Louiſe, Gottliebe, Chriſtine, 
Michael und Maria, beſtehend aus 
dem Gutsüberlaſſungs⸗Vertrage vom 2. 
September 1842 und dem Recognitions⸗ 
Scheine vom 24. December 1842. 

Dollub, den 17, September 1862. 896] 


Königl. Areis-Gerichts⸗Commiſſi on. 
üſfeldorfer Punſchſyrope 


von 
Johann Adam Roeder, Hoflieferant 


4 in 
„Köln und Düſſeldorf. 

Meinen geehrten Abnehmern erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige, daß ich von den Punſch⸗ 
Syropen dieſes ſo reuommirten Hauſes ſteis voll⸗ 
ſtändige Auswahl der verſchiedenen Sorten als: 
Arge, Rum⸗, Ananas, Burgunder, Vanille⸗, 
Portwein Punſchſyrope unterhalte. Dieſelben unter, 
ſcheiden ſich von allen andern ähnlich benannten 
Fabrikate durch ihre eigenthümliche Zuſammen⸗ 
jegung aus den friſchen Säften der verſchiedenen 
feinſten Südfrüchte mit den feinſten Jamaica⸗ 
Rum's und Mandarinen⸗Arac's. 

1 Flaſche Punſch⸗Syrup genügt zur Herſtellung 
von 3 Flaſchen Punſch. Aufträge nach auswärts 
werden in Körben zu beliebiger Flaſchenzahl beſtens 


ageführt. 
65 2 F. A. Durand. 


Pfiehlt billig 


Eine Beſitzung 3 Meile von der Bahn, 
1 Meile vom Abſatzorte, in beſter Gegend, 
beſtehend aus 470 Morgen preuß. Areal, davon 
32 Morgen gut beſtandener Wald, das Uebrige 
Acker unterm Pfluge. Der Acker iſt ganz eben 
und durchweg kleezähig. Ausſaaten: 80 Schffl. 
Weizen, 60 Schffl. Roggen, 1 Schffl. Rübſen. 
Juventar: 14 Pferde, 10 Ochſen, 12 Kühe, 
1 Bulle, diverſes Jungvieh, 500 Schafe. Saͤmmt⸗ 
liche Baulichkeiten gut. An baaren Ne 


venüen hat das Gut 600 Thlr. 


jährlich und iſt beſonderer Verhältniffe 1115 
für 42,000 Thlr. dei 12 bis 15,000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Der Kaufgelder⸗ 
reſt kann auf 2 Jahre zu mäßigen Zinſen 
feſtſtehen bleiben. Das Nähere biernber ertheilt 
Theodor Kleemann in Danzig, 
[876 Breitgaſſe No. 62. 
Eine Gahwirihſchaft, verbunden mit Material: 
geſchaft und Holzhandel, an einem flöß⸗ 
baren Fiuſſe gelegen, unweit einer großen Stadt, 
an Acker für 2 Kühe und 2 Pferde Heu, iſt für 
den feſten Preis von 000 Thlr. mit 1500 Thlr. 
Anzahlung zu verkauſen. Das Nähere ertheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 


850] Breitgaſſe No. 62. 


Ueber verfäufliche Güter 


jeder Größe ertheilt Auskunft 
Th. Kleemann in Danzig, 
850] Breitgaſſe No. 62, 
Friſch geröſtete große 
Weichſel ⸗Neunaugen em⸗ 


ſt ſchock⸗ nad ſtück⸗ 
weiſe Guſtav Thiele, Heil. Geiſtg. 72. 


| 
Guts⸗Verkauf. | 


| 

| 
I 
f 
empfieh 

| 


Eine vollſtändig und aufs Beſte eingerichtete und 
in vollem Betriebe ſtehende Bierbrauerei, in einer 
lebhaften hart am Babnhofe (Oſtbahn) gelegenen 
Probinzialftadt, mit faſt durchweg maſſiven koſt⸗ 
baren Gebäuden, nebſt 22 Morg. beften Landes, 
habe ich den Auftrag, mit ſämmilichem Zubehör 
für einen äußerſt binigen Preis gegen 
00 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
1899 SE. L. Würtemberg, Elbing. 


Zwei reich geſtickte achte 
chineſiſchebrepe-de-Chine- 
Tücher ſind im Geſchäfts⸗ 
locale Langgaſſe 85 zu ver⸗ 
kaufen. 1894] 


Astr. Perl⸗Caviar und Teltower 
Rübchen erhielt und empfiehlt 


885] F. A. Durand. 
Everlasting Clock, 


mufs ben Stüc 15 Sgr. 
hlt hende Uhren, das en 
Heinrich Cadura, 

Breslau, Carlsſtraße No. 1. 


Feuerſichere Dachpappen 
vorzüglicher Qualität, in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Pappuägel, ſowie prämiirte 
waſſerdichte Pläne haben auf Lager und 
offeriren billigſt Conrad 0. 
463 Comptoir Poggenpfuhl No. 73. 
Ei neun) . A. Wedend 
auernde Beſchäſtigung * guer 
in Schubin. 1871 


= 


f 
. 
1 0 
; 


rs, de Veer (nde Hamilton) gives 
N lessons in English, at home 6 
Neuzarten. Evening circles held 
twice a week. 892 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 31. October. (2. Ab. No. 14.) 
Belmonte und Couſtanze, oder: die Ent⸗ 
führung aus dem Serail. Große Oper in 
3 Acten von Mozart. 1904 


Augekommene Fremde am 29. October. 
Engliſches Haus: Rittergutsdeſ. Simon a. 
Marienſee, Bethe n. Gem. a. Koliebken. Guts⸗ 
ächter Hoyer a. Welpin. Kaufl. Wohlgemuth u. 
Bernſein n. Fam. a. Königsberg, Er a, Berlin, 
Weinſtein a. Tilſit, Vauſch a. G — 

Dae de Berli; Kgl. Sadie v. Plathen 
a. Neuſtadt. Kaufl. Baum u. Gabriel a. Berlin, 

is a. Breslau. j 2 
ate! de Thorn: Hofbeſitzer Mix a. Krief⸗ 
tohl. Kaufl. Karwieſe a. Iſerlohn, Lü tichau a. 
Berlin, Denkert a. Vremen, Schönauer a. Nürn⸗ 
berg, A a, Leipzig. Prediger Rechenberg 
a. Berlin. Rittergutsbeſ. v. Werndorf a. Pommern. 

Walters Hotel: Obercürgermeiſter g. D. 
Phillp a. Eloing. Hopfenhändler Klein a. Bam⸗ 
berg. Kaufl. Köhnen a. Rheydt, Degner a. Wernige⸗ 
rode, Lüderig a Berlin, Schulz a. Königsberg, 
Laabs a. Altfelde. 

Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. Plehn a. 
Bordau. Ingenieur Hammer a. Berlin. Rentier 
Belger a. Rieſenburg. Bauführer Goehde a. Könige 
berg. Fabrikant Bühren a. Bremen. Kaufl. Stein 
a. Johannisburg, Rauch a. Frankfurt a. M., 

übner a. Mannheim, Funcke a. Breslau, Teuchert 
a. Leipzig, Roeſchke a. Stettin. 

Deutſches Haus: Schiffsept. Müller u. Zenk 
a. Stettin, Peters a. Fahrwaſſer. Kfm. Krauſe a. 
Neuſtadt. 1 
Drud und Verlag von A. W. Nafe mann 
a in Danzig. os 


+ 


